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Komfortbett «Lift»
jetzt neu eingetroffen

" Das Anheben ermöglicht
ein aufrechtes Verlassen
des Bettes

" Sitz- und Liegeposition
einfach per Knopfdruck
verstellbar
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Active-Drive.ch
Industriestrasse 20, 5242 Lupfig

Nothelfer - Kurs

VKU - Kurs

Motorrad Kat.

A & A1 Grundkurs

Anmeldung unter

079 402 33 22
Gutschein im Wert von 20 Fr.

Für Motorradkurs oder VKU (nicht kumulierbar)

21./22. Nov. 2008

24.- 27. Nov. 2008

08. November 2008

Fahrschule für Auto und Motorad
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www.lederkueng.ch

LEDER BRUGG
Hauptstrasse 20, In der Altstadt

Telefon 056 441 45 41

4
4
7
8
7
G
A

NEU
bei Leder-Küng

«zwei»-Taschen
brugg/Wndisch: Solide Trägerschaft für den Campussaal

Das Tor zur Fachhochschule
Die Weichen für die Realisierung des
Campussaales sind gestellt, die For-
derungen der Bevölkerung nach einer
breiten Abstützung sind gegeben.

A g n e s J ä g g i

A
uch Windisch, der Kanton,
die Fachhochschule sowie
die HRS Rutishauser Suter
AG beteiligen sich am Cam-
pussaal. Kräftige Unterstüt-

zung leistet zudem der Förderverein
pro Campus. Die Stimmung an der
von der VISIONMITTE organisier-
ten Info-Veranstaltung mit viel Publi-
kum, war ausgezeichnet. Einem posi-
tiven Entscheid an der Urnenabstim-
mung vom 30. November in Brugg
und Windisch sollte nun nichts mehr
im Wege stehen.
Walter Tschudin, VISIONMITTE,
stellte das Projekt und die Träger-
schaft vor, wobei er betonte, dass es
sich bei den präsentierten Saal-Plä-
nen, noch nicht um das Bau- son-
dern um das Saal-Wettbewerbspro-
jekt handle.
Der Saal umfasst 600 Plätze und ist
von drei zentralen Seiten zugäng-
lich. Weitere Infos unter
www.visionmitte.ch
www.campussaal.ch
In der Überbauung auf dem Markt-
hallenareal werden zudem ein Coop,
Gastronomiebetriebe und Läden so-
wie 60 Attikawohnungen und 290
unterirdische Parkplätze entstehen.

Breite Abstützung für den Saal
Im Februar lehnte der Brugger Sou-
verän den Kredit über 15 Mio. Fran-
ken ab, die Risiken für die Stadt wä-
ren zu gross gewesen. Brugg beteiligt
sich neu mit 7 Mio. Franken; Win-
disch mit 4 Mio. Franken, indem die
Gemeinde die BNO änderte, um die
Verkaufsfläche der in den Campus

integrierten Geschäfte zu erhöhen
und zusätzlich teilweise auf die An-
schlussgebühren für das Abwasser
des Campus verzichtet. Der Kanton
wiederum wird 1 Mio. Franken aus
dem Swisslos-Fonds an die Kosten
des Saales zahlen, die Bauherrin
HRS Hauser Rutishauser AG steuert
500000 Franken bei.
Bei einem positiven Urnenentscheid
der beiden Gemeinden am 30. No-
vember, kann mit der Realisierung
des Campussaales begonnen werden.
Baubeginn wird frühestens Ende
2009 sein, erklärte René Appert,
Projektleiter der HRS Hauser Rutis-
hauser Suter AG.

Veranstaltungen in Brugg und
Windisch

Der Förderverein unter dem Präsi-
dium von Andreas Bürgi, steht der

Campussaal Betriebs AG mit finanzi-
ellen Beiträgen zur Seite und mit der
Förderung von kulturellen Aktivi-
täten im Saal.
Mit verschiedenen Info-Anlässen,
holt der Verein zudem laufend neue
Mitglieder an Bord und stösst auf
zunehmende Unterstützung durch
die Gemeinden im Bezirk Brugg.
Geplant sind gemäss Andreas Bürgi,
Präsident Förderverein, Plakate und
Flyer, öffentliche Veranstaltungen
auf dem Neumarktplatz in Brugg
sowie bei der Migros Windisch.
Zusätzliche Informationen finden
sich auf der aktualisierten Home-
page www.campussaal.ch. Das neue
VISIONMITTE-Journal mit detail-
lierten Fakten, Zahlen, Plänen und
Bildern zum geplanten Campussaal
wird am 6. November dem General-
Anzeiger beiliegen.

Wichtig für Region und Kanton
Regierungsrat Rainer Huber: «Was
seit 2001 an der Fachhochschule pas-
siert ist, freut mich. Es war richtig,
damals den Standort Brugg/Win-
disch festzulegen. Man schaut mit
Neid auf die Region. Es wäre schön,
wenn wir uns zur Eröffnung der
Fachhochschul-Markthalle anno 012
im neuen Campussaal treffen
könnten und anschliessend im neuen
gediegenen Hotel daneben schlafen
könnten.» Jörg Christener: «Der
Campussaal ist das Tor zur Fach-
hochschule.» Stadtammann Rolf
Alder: «Im nachhinein war das Nein
des Volkes zum ursprünglich ge-
planten Stadtsaal eine positive Ange-
legenheit. Die Beteiligten haben sich
zusammengerauft und mit ganz
neuen Rahmenbedingungen das
Terrain für den Campussaal geeb-
net. Davon profitiert die gesamte Be-
völkerung in der Region in Bezug
auf die Wirtschaft, die Bildung und
die Kultur. Ausserdem geben wir
dem Kanton etwas zurück und set-
zen ein Zeichen und etwas Blei-
bendes für die Zukunft.» Hanspeter
Scheiwiler nannte neue Impulse für
Investitionsmöglichkeiten in Win-
disch, darunter die Fehlmannmatte,
Bachthalen, Aufwertung der Zür-
cherstrasse oder das Areal Gebr.
Meier, wo die Migros investieren
wird.
Auch freut man sich auf die Aus-
sicht, neben Kongressen und Mes-
sen einst Schweizermeisterschaften
oder etwa das Kantonale Musikfest
in Brugg/Windisch durchführen zu
können. Im Publikum war die Be-
friedigung über die Trägerschaft
des Campussaales deutlich zu spü-
ren und nicht wenige zeigten sich im
Anschluss an einer Mitgliedschaft
im Förderverein Pro Campusssaal
interessiert. ●

Der neue Campussaal – das Herzstück des Campus Foto: jae

Leserbrief

Campussaal: Finanzierung mit zu■
hohen Risiken

Brugg und Windisch werden vom Kan-
ton gezwungen, sich als Miteigentümer
über einen Anteil von mehr als 100
Millionen Franken in den ganzen
Schulkomplex einzukaufen. Dieses
Miteigentum verursacht unabsehbare
Risiken, auch wenn das Geschäft über
eine von den beiden Gemeinden zu
gründende Immobilien AG als Bestel-
lerin und Käuferin des Saals abge-
wickelt wird. Die Firma HRS AG baut
und verkauft solche Anlagen und will
sie nicht selber behalten. Der Kanton
hat nur ein auf 5 Jahre befristetes
Kaufrecht, und ein Kauf steht laut Er-
ziehungsdirektor Huber gar nicht zur
Debatte. Deshalb ist nach Ablauf dieser
Frist die HRS AG frei, ihr Eigentum an
den Schulgebäuden jedem beliebigen
Meistbietenden zu verkaufen. Die Im-
mobilien AG muss nun eine gesetzliche
Solidarhaftung über das ganze Mitei-
gentum übernehmen. Das heisst: Wenn
ein Käufer der Schulbauten später kon-
kurs gehen sollte, könnten Gläubiger
alle ihre Forderungen z.B. für Energie,

Fassadensanierung usw. an die Immo-
bilien AG richten. Das kann die Ge-
meinden als Mehrheitsaktionäre Milli-
onen kosten, weil sie ja aus politischen
Gründen ihre Aktiengesellschaft nicht
konkurs gehen lassen dürfen. Unsere
grösste Bank muss wegen sträflich un-
terschätzter Risiken mit Dutzenden
von Milliarden Franken vom Staat un-
terstützt werden. Ist es die gleiche un-
verantwortliche Leichtfertigkeit, wenn
man sich bei uns um die Risiken aus
diesem Miteigentum foutiert? Zwar ist
auch hier ein analoger GAU sehr un-
wahrscheinlich, aber hätte man vor
kurzem nicht lauthals gelacht über
jene, die einer UBS eine derartige Ka-
tastrophe vorausgesagt hätten? Dieses
Risiko liesse sich mit einem Federstrich
innert Tagesfrist eliminieren! Der Kan-
ton müsste eine unwiderrufliche Ver-
pflichtung unterschreiben, die Aktien
der Gemeinden über 7 bezw. 4 Mio
Franken gratis in sein Eigentum zu
übernehmen samt aller Rechte und
Pflichten. Dann fällt die Risikoabsiche-
rung auf den Kanton mit fast 600000
Personen statt auf die beiden Gemein-
den mit nur 17000 Personen. Nur so
wäre die Vorlage überhaupt zu verant-
worten. Die Schutzbehauptung, der
Kanton dürfe das gar nicht tun, ist
falsch. Der Kanton hat sich über Jahr-
zehnte hinweg insgesamt Millionenbe-
träge von der Stiftung zur Förderung
der HTL schenken lassen. Selbst die
Verwaltung könnte Legate von Verstor-
benen ins Staatsvermögen buchen. Wa-
rum also keine derartigen Aktien aus
dem Besitz von Gemeinden? Jammer-
schade, dass keine solche Verpflich-
tung des Kantons vorliegt. So verdient
die Vorlage erneut ein NEIN.

Hans Peter Howald, Brugg

weissschreiner.ch

Schreinerei Weiss GmbH Sulz
Tel. 062 875 3170

Öffnungszeiten Ausstellung
Mo–Fr 8 bis 12, 13.30 bis 18 Uhr

Sa 8 bis 12 Uhr
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brugg: IG Sport will Campussaal

Überzeugtes Ja
Während das Sportausbildungs-
zentrum Mülimatt bald Realität wird,
ist die Zukunft des Campussaals
noch in Frage gestellt. Der Vorstand
der IG Sport steht mit voller Überzeu-
gung hinter dem Projekt, das am
30. November zur Abstimmung
kommen soll.

ub. «Dem ersten Meilenstein mit dem
Sportausbildungszentrum Mülimatt
müssen weitere folgen», sagt Chris-
toph Tschupp, Präsident der IG
Sport-/Mehrzweckhalle Brugg, die
sich erfolgreich für die Dreifachturn-
halle eingesetzt hatte. Doch zurück-
lehnen will sich der Vorstand nicht.
Einstimmig setzt er sich für ein Ja
zum Campussaal ein und will auch
die 26 Mitgliedervereine dazu moti-
vieren, das Projekt mit ihren Stimm-
zetteln am 30. November zu unter-
stützen. Mit der Finanzierung des

Campus-Saals, so die Vorstandsmit-
glieder, werde kein Geld zum Fenster
rausgeschmissen, sondern in die Zu-
kunft investiert. Dazu brauche es
Weitsicht und Mut. Aber man könne
gar nicht genug betonen, wie einma-
lig die Chance für die ganze Region
sei, dass die Fachhochschule von
vier Kantonen auf dem Gebiet Brugg-
Windisch erstellt werde, viele Schul-
gängige hierher bringe und hun-
derte von Arbeitsplätzen schaffe.
«Der Campussaal ist genauso wie das
neue Sportausbildungszentrum
Mülimatt wichtiger Bestandteil von
Vision Mitte. Wir wollen, dass Brugg
als Bezirk und Bezirkshauptort nicht
weiter an Einfluss und Gewicht ver-
liert. Und dass mit dem Campussaal
ein weiterer Meilenstein auf dem
Weg in eine erfolgreiche Zukunft
gesetzt wird.» ●
www.ig-sport-mzh.brugg.net

Einsatz für Campussaal: Der Vorstand der IG Sport-/Mehrzweckhalle Brugg
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